
Pramoleum: „Wir haben durchaus
Respekt vor der anstehenden Zeit“
Geschäftsführer Alois Selker spricht über aktuelle Herausforderungen und seinen Blog
VON VALENTIN BERGHAMMER

SIGHARTING. Vor zwölf Jahren ha-
ben sich fünf Landwirte aus dem
Bezirk Schärding zusammenge-
schlossen, um mit „Pramoleum“
ein regionales Kürbiskernöl auf
den heimischenMarkt zu bringen.
Mittlerweile hat sich das Unter-
nehmen mit Sitz in Sigharting in
der Region und darüber hinaus
etabliert.

❚OÖN: Herr Selker, der Kürbis hat
Hochsaison. Nicht nur kulina-
risch sondern auch im Dekorati-
onsregal. Was halten Sie davon?
Alois Selker: Ich bin kein Hallo-
ween-Fanat, wenn Sie darauf an-
spielenwollen (lacht). Aber ich bin
natürlich auchkeinGegnerdavon.
Ich kann dem Kürbisschnitzen
durchaus etwas Positives abge-
winnen, weil dadurch ja auch
nichts verschwendetwird. Zumei-
nen,weildieKürbisschalesowieso
nichtverzehrfähig istundzuman-
deren, weil es meist Zierkürbisse
sind, die ja sowieso nur für Deko-
rationszwecke gedacht sind.

❚ Inwieweit spiegelt sich die Kür-
biszeit auch in den Umsatzzah-
len bei Pramoleum wider?
Herbst ist Kürbiszeit. Das vierte
Quartal ist immer das umsatz-
stärkste. Da erwirtschaften wir
rund60Prozent des Jahresumsat-
zes. Aber die Nachfrage variiert
immersehr,manchmal istderSep-
tember bereits der umsatzstärks-
te Monat, manchmal der Oktober.

❚Wie zufrieden sind Sie mit dem
aktuellen Geschäft?
Natürlich gehen die aktuellen He-
rausforderungen auch an uns

habe bereits zu dieser Zeit gesagt,
dass die Bäume nicht in den Him-
mel wachsen. Die Wirtschaft ist
wie ein Wellengang: Mal geht es
rauf, mal geht es runter. Aktuell
werden Unternehmen, die auf Re-
gionalität setzen, etwas durchge-
rüttelt. Mittelfristig werden aber
regionaleProdukte immereineBe-
deutung haben.

❚ Sie haben sich diesem Thema
auch in Ihrem Blog gewidmet,
den Sie in unregelmäßigen Ab-
ständen auf der Firmenwebsite
veröffentlichen. Wie ist diese
Idee entstanden?
Als kleines Unternehmen, mit ei-
ner schmalen Personalstruktur,
ist es wichtig, etwas für die Be-
wusstseinsbildung zu tun – um
unsere Produkte und unsere Phi-
losophie zu verkaufen. Ich hatte
anfangs einfach das Bedürfnis, zu
bestimmten Themen Stellung be-
ziehen, wennmir etwas unter den
Nägeln brennt.

❚Wie kommen Sie auf die ver-
schiedenen Themen?
Meistens sitze ich amSchreibtisch
und plötzlich schlägt einfach ei-
nes auf. Dann schreibe ich meine
Sicht der Dinge dazu auf. Ich habe
dakeinenPlan,muss ichgestehen.
Mit diesem Blog will ich einfach
versuchen, Sachen in ein anderes
Licht zu rücken. Wir Menschen
sind sehr verleitet, nur eine Sicht-
weise zuhabenunddiese auf Teu-
felkommrauszubewertenundzu
verteidigen. Das ist ein Punkt, der
mir widerspricht, weil alles im Le-
ben immer zwei Seiten hat. Sei das
nun die Corona-Pandemie, die
Energiekrise oder der Ukraine-
Krieg.

nicht spurlos vorüber. Wir haben
durchaus Respekt vor der anste-
henden Zeit, weil wir mit Produk-
ten amMarkt sind, die nicht zu je-
nen des täglichen Bedarfs zählen.
Hinzukommt,dass auchdieKauf-
bereitschaft der Menschen aktuell
sinkt.

❚Während der Corona-Lock-
downs hatte man das Gefühl,
dass die Regionalität wieder an
Bedeutung gewinnt. Was ist da-
von geblieben?
Die Regionalität hat durch Corona
sicher einen Hype erlebt, aber es
war klar, dass der nicht bleibt. Ich

Das Pramoleum-Team freut sich: Der Kürbis hat aktuell Hochsaison. Foto: Pramoleum

Requiem zu Allerseelen
in der Kurhauskirche
SCHÄRDING. Am Allerseelentag,
Mittwoch, 2. November, führt die
Cantorey der Kirche der Barmher-
zigen Brüder Schärding gemein-
sam mit mehreren regionalen So-
listen um 17.45 Uhr das „Schrat-
tenbach-Requiem“ von Johann Mi-
chael Haydn in der Kurhauskirche
auf. Johann Michael Haydns
„Schrattenbach-Requiem“ in c-
Moll gehört zu seinen bedeutend-
stenKirchenwerken.Die Tiefe und
leidenschaftliche Intensität dieser
Komposition kann wohl auch mit
Haydns sehr persönlicher Trauer
und Betroffenheit um sein ver-
storbenes Kind erklärt werden.

St. Aegidi feierte
seine Jubelpaare
SANKT AEGIDI. Die Katholische
Männer- und Frauenbewegung St.
Aegidi lud kürzlich alle Paare mit
einem Hochzeitsjubiläum zu ei-
nem gemeinsamen Gottesdienst
in die Pfarrkirche ein. Die 14 Ju-
belpaare wurden von der Musikka-
pelle in die Kirche begleitet und
nach dem Gottesdienst zu einem
Sektempfang ins Pfarrheim gela-
den. Franz und Juliana Ratzen-
böck durften sich dabei bereits
über ihr 60-jähriges Ehejubiläum
freuen.

ÜBERBLICK

14 Ehejubilare feierten einen gemein-
samen Gottesdienst. Foto: Michael Jell

Ein filmreifer
Konzertabend
SIGHARTING.Nachdrei JahrenPause
geht am Samstag, 5. November,
wiederdasHollywood&Wine –das
Filmmusikkonzert des Musikver-
eins Sigharting – über die Bühne.
Die Zuhörer erwartet in der Mehr-
zweckhalle neben mitreißenden
Hits aus Film und Fernsehen ein
Ambiente, das auch den großen
Stars und Sternchen aus Holly-
wood gerecht wird. Bei Tisch kön-
nen nicht nur Melodien – bekannt
aus den Kinosälen dieser Welt –,
sondern auch kulinarische
Schmankerl genossenwerden. Mu-
sikalische Höhepunkte sind unter
anderem ein Medley aus Titanic,
dem Musicalfilm Grease oder die
Titelmelodie des Steven-Spielberg-
Klassikers„JurassicPark“.EineEin-
trittskarte ist gleichzeitig auch ein
Gutschein für ein Achterl Wein
beim Weinempfang, der um 19.30
Uhr startet. Das Konzert beginnt
anschließendzur „PrimeTime“um
20.15Uhr. Vorverkaufskarten sind
bei allen Musikern erhältlich.

Sighartinger Musiker bieten eine
musikalische Reise nach Hollywood. (MVS)

Engelhartszell
für nachhaltiges
Projekt geehrt
ENGELHARTSZELL. Das Land Oberös-
terreich verleiht jährlich die Aus-
zeichnungfürdasbesondereEnga-
gement zur Umsetzung der 17
„Sustainable Development Goals“
(SDG) inOberösterreich.Dabeiwer-
den insgesamt neun nachhaltige
Projekte in drei Kategorien geehrt.
Ein solches wird auch in Engel-
hartszell mit der Planung eines
SDG-Gebäudes und eines SDG-
Rundweges umgesetzt. Dafür er-
hielt die Marktgemeinde kürzlich
eine Auszeichnung in der Katego-
rie Gemeinde und Regionen. Bür-
germeister Roland Pichler und
Touristikkauffrau Karin Wund-
sam,diedie Idee zudiesemProjekt
hatte, nahmen den Preis entgegen.
Das enthaltene Preisgeld wird in
das geplante Projekt investiert.

Roland Pichler und Karin Wundsam
nahmen den Preis entgegen. Foto: Land OÖ
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Grenzüberschreitender Austausch
der „Mittelzentrumsbürgermeister“
Schärding, Neuhaus, Simbach und Braunau vertiefen ihre Zusammenarbeit

SCHÄRDING. Seit 2013 gibt es ein
grenzüberschreitendes Mittelzen-
trum zwischen Simbach und Brau-
nau, das zum Ziel hat, die Koope-
ration der beiden Innstädte zu ver-
tiefen.DieseZusammenarbeitnah-
men sich fünf Jahre später auch
Neuhaus und Schärding als Vor-
bild, um konkrete Projekte der
grenzüberschreitenden Nachbar-
gemeinden gemeinsam umzuset-
zen. Während der Corona-Zeit wa-
ren aber viele dieser Initiativen auf
Eis gelegt.

Vor Kurzem nahm die Koopera-
tion wieder Fahrt auf: Um von den
Erfahrungen in Simbach und Brau-
nau zu profitieren, statteten der
Schärdinger Bürgermeister Günter
Streicher und sein Kollege Stephan
Dorn aus Neuhaus dem Braunauer
und Simbacher Ortschefs Johan-
nes Waidbacher und Klaus Schmid
einen Besuch ab.

Viele Gemeinsamkeiten
Themen waren Erfahrungen der
Simbacher undBraunauermit dem
Stadtmarketingkonzept, eine ge-
meinsame Vermarktung der Orte
sowie ein gemeinsames Veranstal-
tungsmanagement. Außerdem

diente der Austausch auch zur In-
formation über die Gestaltung der
Innlände in Neuhaus im Hinblick
auf die anstehende Landesgarten-
schau in Schärding, die 2025 in der
Bezirkshauptstadt stattfinden
wird.

Grenzüberschreitende Projekte
standenebensoaufderAgenda :So
denkt Schärding an den Bau einer
Pump-Track-Anlage, die über ei-
nen Radweg auch an Neuhaus an-

gebunden werden könnte. So ist
Braunau Partnerstadt des zimbri-
schen Lafraun (Lavarone) in direk-
ter Nachbarschaft zu Lusern, das
wiederum Kontakte zu Neuhaus
hat. Da auch Simbach Kontakte in
die Region in Form einer Partner-
schaft zu Tolmezzo hat, wurde die
Idee einer gemeinsamen Fahrt
nach Oberitalien geboren. Die Bür-
germeister planen, die Treffen
auch in Zukunft fortzuführen.

Vier „Grenzbürgermeister“ (v. l.): Günter Streicher (Schärding), Johannes Waidba-
cher (Braunau), Stephan Dorn (Neuhaus) und Klaus Schmid (Simbach) Foto: privat

„Ich will einfach versu-
chen, Sachen in anderes
Licht zu rücken. Wir Men-
schen sind verleitet, nur
eine Sichtweise zu haben.“

❚Alois Selker,
Pramoleum-Geschäftsführer
über seinen persönlichen Blog
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